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1. Deutschlandpolitik 1949–1989

1.1 Definitionen, Chronologie und Themen
prinzipieller Art eines deutschen Politikfeldes

1.1.1 Definitorisches

Deutschlandpolitik heißt der Versuch, den staatlichen Zusammenhalt der Deut-
schen wieder herstellen zu wollen und zwar auf der Basis des Bewusstseins, eine ge-
teilte Nation zu sein.

Es gibt zwei Epochen von Deutschlandpolitik.

In der ersten Hälfte der Epoche der Deutschlandpolitik, also bis 1969, wird der
Akzent auf staatliche, rechtliche, territoriale Fragen („Dreigeteilt-niemals“) gelegt.
In der zweiten Hälfte stehen eher personenbezogene, Verwandtschaften betonende
Fragen („menschliche Erleichterungen“) im Zentrum.

Anfangs, in der ersten Hälfte, kann das gemeinsame Unrechtsbewusstsein – dass
den Deutschen durch die Teilung Unrecht widerfahren ist – vorausgesetzt werden.
Die Politik zielt entsprechend auf die Korrektur des Unrechts, und zwar im Bewusst-
sein des moralischen Rechts; außerdem in der Erwartungshaltung, dass das Unrecht
bald geheilt, die Wiedervereinigung kommen werde. Für dieses Ziel setzt man sich
parteiübergreifend ein.

Deutschlandpolitik war damals in der Ära Adenauer, Erhard, Kiesinger auch
wirklich gesamtdeutsche Politik, die auch Fragen der Vertriebenen mit eingeschlos-
sen hatte.



Später, in der zweiten Hälfte der Deutschlandpolitik trat die Naherwartung der
Wiedervereinigung in den Hintergrund. Die Erkenntnis, warten zu müssen, nahm
zu und der Spannungscharakter des Ost-West-Gegensatzes, der zur Ablehnung der
sog. Zonenregierung in Pankow führte, ließ zugunsten einer Entspannung, wenn
auch eigentlich nur westlicherseits, nach. Vertriebene wurden nun an den Rand ge-
drängt, verstummten in der Bevölkerung; die deutschen Familien in Berlin (West und
Ost) und in Deutschland West und Ost kamen ins Zentrum der politischen Aufmerk-
samkeit und wurden auch als Wähler stark berücksichtigt.

In der Zeit bis 1969 stand eher die Sicherheit Westdeutschlands im Zentrum der
bundesdeutschen Politik. In der Zeit danach stand der Slogan „Wandel durch Annä-
herung“ im Mittelpunkt der öffentlichen Aufmerksamkeit. Wandel durch Annähe-
rung stellte eine deutsche Variante der internationalen Entspannungsbemühungen
gegenüber den östlichen Regimen dar.

Deutschlandpolitik bedeutete also eine Politik, die auf die Reparatur einer Fehl-
entwicklung – der Teilung – und zunächst nur für eine kurze Periode angelegt war –
noch heute spricht man in China, was Festlandschina und Taiwan angeht, von einer
„vorrübergehenden Trennung“ –, dann aber viel länger dauerte, als viele bereit
waren, diesen Prozess durchzustehen. Das heißt, der Gedanke und das Bewusstsein
der Einheit der deutschenNation wurden imLaufe der Jahrzehnte zumProblem, weil
von einer größeren Gruppe der Bevölkerung behauptet wurde, dass die Erreichung
des Ziels der Einheit nicht mehr möglich sei. Die Teilung der Nation führte im
Laufe der Jahrzehnte zu einer gespaltenen Meinungsbildung in der westdeutschen
Bevölkerung über den Zustand an sich, ob er reparabel sei oder nicht.

Die Bezeichnungen des Ministeriums sind von symbolischer Bedeutung. Bis
1969 hieß dasMinisterium Bundesministerium für gesamtdeutsche Fragen, während
es dann seit der sozialliberalen Ära in das Bundesministerium für Innerdeutsche Be-
ziehungen umgewandelt wurde und damals, Anfang der 70er Jahre, wurde auch der
Beirat zu Fragen der Wiedervereinigung aufgelöst, was im Rückblick auch schon
symbolische Bedeutung hatte und belegt, dass die Einheit schwerlich noch das ei-
gentliche Ziel dieser Entspannungspolitik gewesen sein kann. Die Wiedervereini-
gung erreichen zu wollen wurde als Ungeist verdammt, sowohl von der Entourage
der Regierung als auch von den führenden politischen Kommentatoren. Und die For-
derung wurde fast unisono als Kalte-Kriegs-Position, die den Frieden gefährden
kann, verurteilt. Das Friedensargument erschlug alles. Und es wurde paradoxerweise
von Frieden gesprochen, obgleich das Regime an der innerdeutschen Grenze schie-
ßen ließ.

Es sei von vornherein festgehalten, dass Brandt und Schmidt persönlich zwar an
der Frage der Einheit der Nation festhielten, in ihrem Umfeld aber die Ziele Einheit
der deutschen Nation, Verwirklichung des Selbstbestimmungsrechts, Wiederherstel-
lung des deutschen Nationalstaates zumindest sehr umstritten, wenn nicht aufgege-
ben worden waren (Bahr 1988; Hacker 1994).
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